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®c|d)etnt je ®onnergtagä unb toftet per ©emefter gr. 6.—, per Qa^r gr. 12.

Qttferate 30 ©t§. per etnfpalttge Sclotteljeile, bei größeren Aufträgen
OTtfprec^enbett Dtabatt.

Ifiiridf, tott 3, 4?eltfttrtf

2>ejr grauen Viebe näbtt bad Hinb,
• ®ea Sîaaben jietj'n am befielt SPläaner.

BM*£lroaiL

©aupoltjeilidje ©emiHt
gangen Der ©tobt 3ütttf)
mürben am 28. Januar für
folgenbe ©auprojefte, teil-
meife unter ©eblngungen, er»

teilt : 1. ©ebrüber Etieber»

Jjjann, In», Ilm» unb 9lu/È>au EMnjplatj 2, 3- 1; 2. SS.

^ofenbaum^ueommun, luioremifengebüube ©tabelljofer»
ftrafje 26, 3 1; 3. ©:abt 3ü rid), ©tü^mauern Künfiler»
9affe»Vitfd)engraben 42, 3. 1; 4. V ®öj)ler, ©efdjäftS»
hauSanbau ©lär £-fd) »SJrettönigftrafe 24, ElbänberungS»
Pläne, 3. 2; 5. 9lrt. Qnftitut Drei! Pfjlt, Umbau mit
3lutoremife Stegertenftrafje 35, 3 3; 6. £. ©odtbornl
®rben, 9ln= unb Umbau ^albenftraße 110, 3-3; 7. SR.

& S. ©autnann, Elutoremife ©erf.=Etr. 154 SBerbftrafje
31t. 30, 3. 4; 8. £>. ©aumetfter, Umbau ©t. Qafob»
flrafje 59, 3. 4; 9. ©etröleum=3®iport & ®o. 9B. Kltngler,
^ ©icco, ©enjintanfanlage mit ElbfüEfäule Qfofefftra^e
bei Etc. 200, 3. 5; 10. 3. ©aSler, ©tü^mauer unb £of»
ünterfeEerung Vablaubfira&e 62, 3. 6; 11. 3t. ©ommer,
UnterleQerungen mit Eluioremife Siotfftrafje 48, 3- 6;
12. ©, @rütjner»3auag, ©infrtebung Eieftelbergfirafje 30/
®t>prifielg, 3. 6; 13. 91 3- 3ed« M-/®- Pommer,
^enjintanfanlage mit ElbfüEfäule ®orfftrafje 48, 3- 6»
14. Konfotiium Vofceftcafje, Elutoremife VoÇeftrafie 45,
0- 6; 15. K. Kod), teiiroetfe ©infriebung Sßetjenftrafje 5,

3. 6; 16. ©augefeEfdjaft <ßh0mj. EtettbaEe ©erf.»9tr. 93d
©ufenbergftrajje/proj. ©d)attengaffe, 3 7; 17. @. fpeer,
Umbau KloSbadjftra&e 84, 3. 7; 18. 91. Sittel, SÜtebr»

familtenbauS mit ©infriebung ©ergftrafje 126, 3- 7;
19. 9t. EJleier, Umbau mit Elutoremifen ©erf.=Etc. 605,
©aurftrafje 24, 3- 8.

©AUÏtdjeS au§ 3Srid). (9luS ben ©tabtratloerbanb»
lungen.) ®em ©rofjen ©tabtrat merben bie ©läne unb
ber Kojtenooranfdjlag für bie Korr et ti on ber ßang»
mauerfirafje jroifdjen Sßeinberg» unb ©cbeudjjerftrafie

jur ©enebmigung oorgelegt mit bem Eintrage, für bie

EluSfübrung etnen Krebit oon 198,700 gr. auf Sied)»

nung be§ augerorbenlli^en ©ertebrS ju erteilen. — SDern

©rofjen ©tabtrat mirb juljanben ber ©emeinbe bean-

tragt, ben 3noentarmert ber Slegenfdfjaft Dbftgarten»
ftrafje 2 im ©etrage oon 140,000 gr. auf Étedjnung
bei aufierorbentlidjen ©ertebrS abjufdjreiben unb für ibre
Verrichtung als SebrlingSbeim einfd)ltePcb 3Dto»

biliaranfdjûffungen einen Krebit oon 82,000 granfen auf
Etedinung beS aufjerorbentltcben ©erlebt! ju beroiEigen.

©au eines KinöergflrtenljfluieS Arn Sanggerplcig
in 3üh$. (5luS ben ©erbanblungen bei ©rofjen ©tabt»
rates.) ®te ©rfteEung einel KlnbergartenbaufeS im @d)ul»
îreil IV gebietet fid) infolge ber brüefenben Etaumnot
in btefem Kreife. 3n bem geplanten ©ebäube merben
aul roirtfchaftlidben ©rünben jroei oermietbare ©ierjim»
mermofjnungen etngebaut. ®er Kcebit im ©etragejoon
200,000 f?r. mirb genehmigt.
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Direktion: Senn Hotkingkonsen Grken.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 30 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 3. Fekrnor 19SV.

Der Frame« Liebe nährt das Kind.
Den Kaabe« zieh « am beste« Männer.

kiM-edl0à
Baupolizeiliche Bewilli

gAKgen der Stadt Zürich
wurden am 28. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. Gebrüder Nieder-

wann, An-, Um- und Au/bau Münzplatz 2, Z. 1; 2. W.
Rosenbaum-Dacommun, Autoremisengebäude Stadelhofer-
straße 26. ZI; 3, Smdt Zii rich. Stützmauern Künstler-
gasse-Hirschengraben 42, Z. 1; 4. H. Gößler. Geschäfts-
Hausanbau Glär H-sch-Dreikönigstraße 24, Abänderungs-
Pläne. Z. 2; 5. Art. Institut Orell Füßli. Umbau mit
Autoremise Aegertenstraße 35, Z 3; 6. H. Bockhorns
Erben, An- und Umbau Haldenftraße 116. Z. 3; 7. M.
â. L. Baumann, Autoremise Vers.-Nr. 154 Werdstraße
Rr. 30, Z. 4; 8. H. Baumeister, Umbau St. Jakob-
straße 59, Z. 4; 9. Petroleum-Import à Co. W. Klingler,
B Picco, Benzintankanlage mit Abfüllsäule Josefstraße
bei Nr. 200. Z. 5; 10. I. Basler, Stützmauer und Hof-
Unterkellerung Hadlaubstraße 62. Z. 6; 11. A, Bommer.
Unterkellerungen mit Autoremise Dorfstraße 48, Z. 6;
l2. C. Grützner-Zauqg, Einfriedung Resteibergstraße 30/
Epyristeig, Z, 6; 13. N. I. Jecker A.-G./A. Bommer.
Benzintankanlage mit Abfüllsäule Dorfstraße 48, Z. 6;
i-4. Konsortium Hotzestcaße, Autoremise Hotzestraße 45,

6; 15. K. Koch, teilweise Einfriedung Weizenstraße 5,

Z 6; 16. Ballgesellschaft Phönix. Reithalle Vers.-Nr. 934
Susenbergstraße/proj. Schattengasse, Z 7; 17. E. Heer,
Umbau Klosbachstraße 84, Z. 7; 18. A. Tittel, Mehr-
samilienhaus mit Einfriedung Bergstraße 126, Z. 7;
19. R. Meier, Umbau mit Äutoremisen Vers.-Nr. 605,
Baurstraße 24, Z, 8.

Bauliches aus Zürich. (Aus den StadtratsverHand-
lungen.) Dem Großen Stadtrat werden die Pläne und
der Kostenvoranschlag für die Korrektion der Lang-
mauerstraße zwischen Weinberg- und Scheuchzerstraße
zur Genehmigung vorgelegt mit dem Antrage, für die

Ausführung einen Kredit von 198,700 Fr. auf Rech-

nung des außerordentlichen Verkehrs zu erteilen. — Dem
Großen Stadtrat wird zuhanden der Gemeinde bean-

tragt, den Jnventarwert der Liegenschaft Obstgarten-
straße 2 im Betrage von 140,000 Fr. auf Rechnung
des außerordentlichen Verkehrs abzuschreiben und für ihre
Herrichtung als Lehrlingsheim einschließlich Mo-
biliaranschaffangen einen Kredit von 82,000 Franken auf
Rechnung des außerordentlichen Verkehrs zu bewilligen.

Bau eines Kindergartenhauses am Zanggerplatz
in Zürich. (Aus den Verhandlungen des Großen Stadt-
rates.) Die Erstellung eines Kindergartenhauses im Schul-
kreis I V gebietet sich infolge der drückenden Raumnot
in diesem Kreise. In dem geplanten Gebäude werden
aus wirtschaftlichen Gründen zwei vermietbare Vierzim-
merwohnungen eingebaut. Der Kredit im Betrage Won
200,000 Fr. wird genehmigt. ^
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grdh«liung »on luêfichtëpunïten in tser

3iiïtch. Ser ©tabtrat non gü^ch oerlangt oom ©rofjen
©fabtrat einen ürebit non 200,000 gr. für bie grethaü
tung ber Sïutficht non ber SBiebingftrafje. @r erflärt
in ber Begtünbung : gufolge ihrer Sage auf bem früheren
Slnfchwemmungtgebiete ber ©iht unb ber Simmat eut»

beeren bie ©tabttreife 3 bit 5 für ben größten Seit ihrer
beutigen SBohngebtefc ber Slutfichttpunîte. dur ber sceft=

fiche unb fübweftfiche Seit bel Greifet 3 bat im deb*
bfigel mit ber SBieblngterraffe eine Bobenerhebung, bte

inmitten bet neueren Bebauungtgebietet, einen Slutbficf
über ©tabt unb Sanb unb nach ben Sllpen bietet, 3n
ben legten gahrjehnten baben ficb ©trafen unb 2Boh«=
quartiere immer Räber p ihm hingefdjoben ; baut ber
Stillegung ber SGßiebtngjtrage unb ber SMebingterraffe
am ^ügetranbe unb ber ©chwiertgfeit ber Bebauung bet
öfifiche« unb norböfiliefen fanget ift inbeffen ber Sieb >

bügel im Slutjichttteile bit beute fretgebtteben. Sas Qn*
tereffe ber Bewohner ber umllegenbett ©tabtquartiere unb
ftäbtebauücbe ©rünbe oerlangen bte bauernbe grelhafi
tung ber oberen Seile biefet fanget, fomie bie Siegelung
ber Bebauung ber Sluttäufer. Sie im wefentfichen Seile
freigehaltene ©rheöung, mit ber fünftigen Ulmenaßee ber
SBiebingfirafje alt Belrönung, bilbet eine reipoße So=
minante bet Quartieret, unb trägt pr Bereicherung bet
©iabtbilbet erheblich bei. gfir einmal metbe mit bem
©rroerb oon etma 6500 m* Sanb unb oon weiterem für
jroet gufjwege oon ber SBtebtng= nach ber Slu* unb ©tetn*
ftrcfje erforberlichem Sanb, fomie mit Baubefdjränfung
burch Slenftbarfeit pgunften ber ©tabt bat wefentltdje
3iel erreicht, für fpäter fei bie ©rfießung einer Siutfidjfi
terraffe an ber SBtebingftrajjje oorgefe^en.

Sa§ ©oï&ûtenïjûu§ in Sübenöorf ift am 22. Januar
eingeweiht roorben. Ser etma 20 m lange Bau liegt
gegenüber bem £>auptelngang bet glugplatjet unb btent
auch alt ©emeinbeftube. Sie Bauleitung lag in ben

£)änben ber Slrchiteften ©tettler & Simmann in
äfiricf). Sie Bauautführung beforgten Bonomo &
©ohne in Sübenborf. Sie Baufoften betrugen jtrfa
180,000 gr.

denooßtcon ber ßirdje in geuertljalen (Bürtcb).
dad&bem am ©ibgen. Settag 1926 bte renooterte Kirche
neu eingeweiht worben war, genehmigte am 12. Sejember
bte Sirchgemetnbeoerfammlung bte dedjnung über bie
denooation, bie auf 45,000 gr. unb über bie ©rfteßung
ber Drgel, bie auf 12,500 gr. p ftehen gefommen war.
Sat innere ber Äirdje ift beinahe oofiftänbig erneuert
werben. Stur bie ßanjel, ber Saufftetn unb bie Seele
îonnten erholte« werben, ©tner grünblichen Slutbeffe*
rung muffte ber Sadjftuhl unterjogen werben. Sat Stufjere
ber Kirche unb bie genfier blieben, abgefehen oon etnigen
Slutbefferungen unb Slnpaffungen unoeränbert.

Ste heutige Kirche ifi in ben fahren 1628—30 ent=

ftanben burdj ©rwetterung ber ehemaligen ©t. Seonharbt=
lapeße, bie feit ber déformation nicht mehr p fird^tichen
3weclen gebraust worben war. Slut bem Qahr 1630
ftammt ber Saufftetn unb wohl auch t>te eichene Kanjel,
bereu gufj wie ber Saufftetn aut weitem Kalfftetn be=

fieht. Ser goftar.b bet Kircheninnern unb bet Sadp
gebället war, nadjbem bie Kirche im Saufe ber 3aht=
hunberte wohl mehrere ©rneucrungen erfahren hotte,
wieber berart geworben, bafj eine grünbfiche denooation
pr bringenden dotroenbigfeit würbe. Siefe würbe burdp
geführt nach ben ißlänen unb unter Seitung oon 3lrd)i=
teft ©atl SBerner in ©djaffhoufen, ber oon neuem
unter SBahrung bet hiftorifchen ©haraftert bet ^irch=
leint einen Jlirdientatnn echt reformierten ©epräget ge=

fchaffen hot. Sat bnnfel gebeizte ^oljwetf, ber buntle
rotbraune ißfaitenboben in ben ©ängen unb im ©hör,
bte leicht getönten h^n SSBänbe mit ben einfachen hol« :

jernen SBanbarmen ber eleftrif^en ,Beleuchtung, bte gelb'

wei§e Äaiffieinmauer p beiben ©etten her Äanjel, bie

in neuem Sßetfj ftrahlenbe Seöle geben ein hctrmonifch^
Btlb, in welchem bie mit ben fitengen Stuten ber oof
fpäteren 3te^oten befreiten tanjel pfammenfiimmenbe«
fdhli^ten gormenmotioe, bie oom alten auf bat neu«

©etäfer übertragen worben ftnb, mithelfen, ben hiftorifchen
©harafter bet ßirchleint p wah«n-

Sie neu eingerichtete eleîtriîdbe gu§banlheijung h"'
nidht nur ben Borteil ber llnauffäßigfett ihrer ^eijforpeï
unb ber ©infachheß ber Bebienung, fonbern bietet audi

eine feljt angenehme ©rmärmung ber Kirche. Sie Drge'
mit fteben ftingenben degiftem, erfteßt oon ber girrn"
Sh- Äithn 31.^®, in Sdänneborf, ift technifch auft beftn

autgeftattet unb bietet tlaugtich fe^r ©utet. Sie ©^ön'
beti einer prcherifdjen Sanblir^e befielt in gebiegenei

©chtichthett. Ste Aufgabe, einen folgen ohne jebefl

?ßsunl fchönen Strdhenraum hstS^ftellen, ift in ber d«'
nooation ber Äixihe geuerthaten auft gtüdiichfte gelöf
worben. („d. 3- 3-")

©ine neue SBofnfolonie in Sern. 2Bie man oef
nimmt, liegt prjeit ein ^ßrojeft ber Überbauung bef

Bobenweibe, einem wefitidh ber ©tation Bümpli}'
©üb jwifchen Bah» unb Sönijwatb gelegenen Streat

oor bem ©emeinberat. @§ hanbett ftch um bie ©rftcf'
lung oon bißigen, jwecfm äfjigen ©tnfamilienhäufern mit

©ärten. Sie ©emeinbe Bern wirb burch eine ©Ingafa
erfucht, ftch an ben Bauten burch Übernahme ber jweiten
£>gpotheî p beteiligen.

©inrichtung oon ©a£ unb äöaffer in ben alt«"
©emeinbewohnungen in aufterhoßigen, Bern.
Berner ©tabtrat bewißigte für btefe noiwenbtgen 3«'
fiaßalionen einen Prebet oon 36,000 gr.

BautStigïeit in Biel, ©inige Qahre fxnb oerfloffefl'
feit ber neue Bahnhof in Biel in Betrieb ift. ;gmm#
noch oder hot auf bem weiten Slreale bet alten Bald'
hofet, bat bie ©tabt oon ben ©dj)wefjerifchen Bunbet'
bahnen für 1,800,000 gr. gefauft hat, bie Bautätigfeo
nicht eingefe^t. Sat wirb nun aber balb ber gaß fei"'
3unäd)ft wirb ein eibgenöffifc^et Boftgebäube eflb

ftehen, für bat bte ©emeinbe Btel bat nötige Baulau®

alt Baubeitrag jur Berfügung fteßt. SGBetter ift ei"

grofjet ©efellf^iaftthaut projeltiert, bat ebenfalls

an ben Babnhofplah p ftehen tommen foß. @t h"

fich ein Honfortium gebilbet, bat bte ©ache autpfüh"^
gebenft. Sat oorgefehene ©ebäube foß brei ©efeBfdhafi^
fäle umfaffen für 1500, 600 unb 100 Betfonen. Slufl

ein deftaurant ift oorgefehen. @o würbe bat oon Bet'
einen unb ©efeßfehaften feit otelen tjohteu erwöge"^

Brojelt einet ©aalbauet oerwirfheht werben.
Ser ©emeinberat ift mit bem Brojelt prtnjipiefl

oerftanben. @r hat et pr nähern B^üfung unb Bf'
richterftattung an bie Baubireltion gewiefen. SBerben «"

beiben Bauten einmal autgeführt, fo wirb bat oh"

3weifel auch onberweitig bte Baulufi anregen unb e

bürfte bann nach unb nach bat neue Bahnhofquad"
entftehen. ©t wäre bat feljr p begrüben; benn
einigen Rohren lebhafter Sätigteit fleht bat Baugert)^
oor einer 3«ii mangelnber Befchäftigung unb ba n>m

neue Slrbeittgelegenheit p begrüben. Sie Überbau"
bet Bahnarealt bietet intereffante Slufgaben, oon beï^

gefchtdter Söfung bie Slutgeftaltung bet ©tabtbilbet "
hangen wirb. („Bunb")^

dene SBäfdjeretanlage in Der Slrmenanftalt Ugi0/
(Bern). Unter ber Seitung oon Slrchitelt Slb. SJtühi '

mann in ^otf^lolen hat bie obertänbifche Berp
gungtanftalt tu Ugigen eine mobeme, mit aßen p&ß
tidhen SJtafchinen inftaflterte 2Bäfd>erei eingerichtet.

Bau »on bißigen SBohnnngcn in Suptn.
f „Sujerner Sagbl." wirb gefchrieben: 3h^t" abgegeben
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Freihaltung von Bussichtspunkten in der Stadt
Zürich. Der Stadtrat von Zürich verlangt vom Großen
Stadtrat einen Kredit von 200,000 Fr. für die Freihal-
tung der Aussicht von der Wiedingstraße. Er erklärt
in der Begründung: Zufolge ihrer Lage auf dem früheren
Anschwemmungsgebiete der Sihl und der Limmat ent-
behren die Stadtkreise 3 bis 5 für den größten Teil ihrer
heutigen Wohngebiete der Aussichtspunkte. Nur der west-
liehe und südwestliche Teil des Kreises 3 hat im Reb-
Hügel mit der Wiedingterrasse eine Bodenerhebung, die
inmitten des neueren Bebauungsgebietes, einen Ausblick
über Stadt und Land und nach den Alpen bietet. In
den letzten Jahrzehnten hüben sich Straßen und Wohn-
quartiere immer näher zu ihm hingeschoben; dank der
Anlegung der Wiedingstraße und der Wiedingterrasse
am Hügelrande und der Schwierigkeit der Bebauung des
östlichen und nordöstlichen Hanges ist indessen der Reb >

Hügel im Aussichtsteile bis heute sreigeblieben. Das In-
teresse der Bewohner der umliegenden Stadtquartiere und
städtebauliche Gründe verlangen die dauernde Freihal-
tung der oberen Teile dieses Hanges, sowie die Regelung
der Bebauung der Ausläufer. Die im wesentlichen Teile
freigehaltene Erhebung, mit der künftigen Ulmenallee der
Wiedingstraße als Bekrönung, bildet eine reizvolle Do-
minante des Quartieres, und trägt zur Bereicherung des
Stadtbildes erheblich bei. Für einmal werde mit dem
Erwerb von etwa 6500 Land und von weiterem für
zwei Fußwege von der Wieding- nach der Au- und Stein-
stroße erforderlichem Land, sowie mit Baubeschränkung
durch Dienstbarkeit zugunsten der Stadt das wesentliche
Ziel erreicht, für später sei die Erstellung einer Aussicht-
terrasse an der Wiedingstraße vorgesehen.

Das Soldatenhaus in Dübendorf ist am 22. Januar
eingeweiht worden. Der etwa 20 m lange Bau liegt
gegenüber dem Hauptetngang des Flugplatzes und dient
auch als Gemewdestube. Die Bauleitung lag in den

Händen der Architekten Stettler â Ammann in
Zürich. Die Bauausführung besorgten Bonomo à
Söhne in Dübendorf. Die Baukosten betrugen zirka
180.000 Fr.

Renovation der Kirche in Feuerthalen (Zürich).
Nachdem am Eidgen. Bettag 1926 die renovierte Kirche
neu eingeweiht worden war, genehmigte am 12. Dezember
die Kirchgemeindeversammlung die Rechnung über die
Renovation, die auf 45,000 Fr. und über die Erstellung
der Orgel, die auf 12,500 Fr. zu stehen gekommen war.
Das Innere der Kirche ist beinahe vollständig erneuert
worden. Nur die Kanzel, der Taufstein und die Decke
konnten erhalten werden. Einer gründlichen Ausbesse-

rung mußte der Dachstuhl unterzogen werden. Das Äußere
der Kirche und die Fenster blieben, abgesehen von einigen
Ausbesserungen und Anpassungen unverändert.

Die heutige Kirche ist in den Jähren 1628 —30 ent-
standen durch Erweiterung der ehemaligen St. Leonhards-
kapelle, die seit der Reformation nicht mehr zu kirchlichen
Zwecken gebraucht worden war. Aus dem Jahr 1630
stammt der Taufstein und wohl auch die eichene Kanzel,
deren Fuß wie der Taufstein aus weißem Kalkstein be-

steht. Der Zustand des Kircheninnern und des Dach-
gebälkes war. nachdem die Kirche im Laufe der Jahr-
Hunderte wohl mehrere Erneuerungen erfahren hatte,
wieder derart geworden, daß eine gründliche Renovation
zur dringenden Notwendigkeit wurde. Diese wurde durch-
geführt nach den Plänen und unter Leitung von Archi-
tekt Carl Werner in Schaffhausen, der von neuem
unter Wahrung des historischen Charakters des Kirch-
lews einen Kirchenraum echt reformierten Gepräges ge-
schaffen hat. Das dunkel gebeizte Holzwerk, der dunkle
rotbraune Plaitenboden in den Gängen und im Chor,
die leicht getönten hellen Wände mit den einfachen höl-

zernen Wandarmen der elektrischen Beleuchtung, die gelb-

weiße Kalksteinmauer zu beiden Seiten der Kanzel, die

in neuem Weiß strahlende Decke geben ein harmonisch^
Bild, in welchem die mit den strengen Linien der vo»

späteren Zieraten befreiten Kanzel zusammenstimmende»
schlichten Formenmotive, die vom alten auf das neue

Getäfer übertragen worden sind, mithelfen, den historische»

Charakter des Kirchlews zu wahren.
Die neu eingerichtete elektrische Fußbankheizung hat

nicht nur den Vorteil der Unauffälligkeit ihrer Heizkörper
und der Einfachheit der Bedienung, sondern bietet auch

eine sehr angenehme Erwärmung der Kirche. Die Orgel
mit sieben klingenden Registern, erstellt von der Firm»
Th. Kühn AG. w Männedorf. ist technisch aufs beste

ausgestattet und bietet klanglich sehr Gutes. Die Schön-
heit einer zürcherischen Landkirche besteht in gediegener

Schlichtheit. Die Aufgabe, einen solchen ohne jede»

Prunk schönen Kirchenraum herzustellen, ist in der Re-

novation der Kirche Feuerthalen aufs glücklichste gelöst

worden. („N. Z. Z.")
Eine neue Wohnkolonie in Bern. Wie man ver-

nimmt, liegt zurzeit ein Projekt der Überbauung der

Bodenweide, einem westlich der Station Bümpliz-
Süd zwischen Bahn und Köntzwald gelegenen Areal
vor dem Gemewderat. Es handelt sich um die Erstell

lung von billigen, zweckmäßigen Einfamilienhäusern mit

Gärten. Die Gemeinde Bern wird durch eine Eingabe
ersucht, sich an den Bauten durch Übernahme der zweite»

Hypothek zu beteiligen.
Einrichtung von Gas und Wasser in den alte»

Gemeindewohnungen in Autzerholligen, Bern. Der

Berner Stadtrat bewilligte für diese notwendigen I»'
ftallationen einen Kredit von 36,000 Fr.

Bautätigkeit in Btel. Ewige Jahre sind verflösse»,
seit der neue Bahnhof in Biel in Betrieb ist. Immer
noch aber hat auf dem weiten Areale des alten Bah»'
Hofes, das die Stadt von den Schweizerischen Bundes-

bahnen für 1,800.000 Fr. gekauft hat, die Bautätigkeit
nicht eingesetzt. Das wird nun aber bald der Fall sew

Zunächst wird ein eidgenössisches Poftgebäude ew-

stehen, für das die Gemeinde Btel das nötige Baulan»
als Baubeitrag zur Verfügung stellt. Weiter ist ei»

großes Gesellschaftshaus projektiert, das ebenfalls

an den Bahnhofplatz zu stehen kommen soll. Es h»

sich ein Konsortium gebildet, das die Sache auszuführe»
gedenkt. Das vorgesehene Gebäude soll drei Gesellschaft
säle umfassen für 1500, 600 und 100 Personen. Au»
ein Restaurant ist vorgesehen. So würde das von Per-

einen und Gesellschaften seit vielen Jahren erwogt
Projekt eines Saalbaues verwirklicht werden.

Der Gemewderat ist mit dem Projekt prinzipiell ^
verstanden. Er hat es zur nähern Prüfung und Bf'
richterstattung an die Baudirektion gewiesen. Werden m

beiden Bauten einmal ausgeführt, so wird das oh»

Zweifel auch anderweitig die Bauluft anregen und »

dürfte dann nach und nach das neue Bahnhofquartl»
entstehen. Es wäre das sehr zu begrüßen; denn na»

ewigen Jahren lebhafter Tätigkeit steht das Baugewe»^
vor einer Zeit mangelnder Beschäftigung und da rva»

neue Arbeitsgelegenheit zu begrüßen. Die Überbau»»^
des Bahnareals bietet interessante Aufgaben, von de»»

geschickter Lösung die Ausgestaltung des Stadtbildes a

hangen wird. („Bund")
Neue Wäschereianlage in der Armenanstalt Utzig»

(Bern). Unter der Leitung von Architekt Ad. Müh l,

mann in Jnterlaken hat die oberländische VerPw
gungsanstalt in Utzigen eine moderne, mit allen zum»

lichen Maschinen installierte Wäscherei eingerichtet.

Bau von billigen Wohnungen in Luzern.
„Luzerner Tagbl." wird geschrieben: Ihrem abgcgebe»
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SSetfpredEjen fjolgc gebend, ïjat bie ßeitung't>'& 3111 g e »

meinen Saugenoffenfchaft Sujern, ber ftäbti»
fcf|en Saubireftton ein ^ßro|eft eingereicht über ben Sau
öonbrei®oppelroobnhäufernmit30 ®reijimmer
unb 30 Sierpmmerroobnungen auf bem ©agenmatt»
areat an ber Sernftrafje. Set einem ©efamtEofienoor»
anfc^lage oon 750,000 gr. mürbe fid) ber SJUetjinS für
eine ®retpmmerroobnung auf 600—700 gr. unb für eine
Sierjimmermotjnung auf 775—875 gr. belaufen. Qnbe»
Stiffen in biefen SDttetglnfen märe eine jährliche ©sb«lben»
tilgungSquote oon 4000 gr. unb eine angemeffene 9xüc£

fteUung für fpäter notroenbig merbenbe Çauptrcpara»
turen. Sorausfe^ung für btefe SJUetjinSanfüge ift eine
©uboention à fonds perdu non mtnDefienS 15 % ber
SauEoften unb bie ©eroährung non langfriftigen ®ar=
leljen non ©tabt ober Danton. 3luch foüte ber $retS
be§ SaulanbeS ben Setrag non gr. 2.50 pro Quadrat--
meter nicht überfdjretten.

©icf)etm Sernehmen nach ift ber ©tabtrat grunbfätp
lieh mit ber ©rfteflung non billigen SBo^nungen etnoer»
ftanben. SBäbrenb nun baS tßrejeft ber 31. S. 2. fünf»
ftödtige Käufer oorfteht, miß ber ©tabtrat Sauten mit
nur nter ©tocfroerfen ben Sorptg geben. Slud) über bie

3lnjahl ber ju erftellenben fmufer geben bie äßetnungen
noch au§etnanber. @8 ift felbfioerftänbHch, bafj ftch bie

Sauïofien bei einer aflfäßigen ©rfießung oon 32 ftatt
60 2Bobnungen enlfpredjenb erböten, ®od) bürften auch
bei etnem baburcb bebtngten SftebrjtnS oon 30—50 gr.
bem projette Eetne mefentlicben Çtnberniffe im SBege
fteben. ®te angeführten SJtietjtnfe fteßen baS mögliche
Sßinimum für Neubauten bar.

Sie ©rfießung oon billigen SBobriungen ift eine ab»

jointe ïîotroenbigïett unb, rote auS bem ^rojelt ber
31. S. 2. beroorgebt, unter beftimmten SorauSfebungen
durchführbar.

garötge Raufet in Sujern. gn roeldjem Silase bie
farbige Sebanolung ber Häuferfaffaben baê ©trafjenbilb
fteunblicb unb Reiter: mac|en fann, geigt baS neuefte Set*
fptel, baS £otel Sßudlt am Eingang ber tßfiftergajfe,
beffen SRenooation px ©nbe gebt. ®aS ©tbgefchoft roirb
mit grauem, geftreiftem Kunftfteln befletbet, baS erfte
©tocEroerï ift mit einer milchigen rotbraunen Ölfarbe be»'

ftridben unb ber übrige Seil bis unter ben ®act)Oorfprung
btnauf mit einem rotbraunen förnigen Serpub beroorfen.
Vorteilhaft fallen nun im rotbraunen £on bie fteingrauen
©eftmSbänber auf, roelche bie obere gaffabenfläche glie»
bern, roogegen man bie roeifjfarbigen ©treifenumrabmun»
gen bie genfter faft als ein 3uoU, als ju unruhig em=

Pfinben mag. ®er oorfragenbe ©a^oorfprung ift mit
einer pbantaftifdben bläulieb bunten Slattgirlanbe ge=

jchmücft. ®aS Hotel SRucîlt ift übrigens baS britte far«
tige HauS an btefer ©äffe, roesm man beffen SîebenbauS
(SolEêbajar) mit bem gelbgrauen Son DeS SerputjeS,
ba§ ebenfalls bureb bie ©cbönbett ber ©eftrnfe gefällt,
baju rennen roiH. 3bm gegenüber fällt ba§ als erfteS
ten orderte §auS beS Uhrmachers SRüttimann auf, baS

über blaitgrau getöntem Kunfiftetn beS ©tbgefcljoffeS ein
ftarEeS elnbtinglicheS Sraunrot unb am oorfptingenben
$)a<b ein lierftgürltcbeS unb pflanzliches ißboutafieorna»
ment aufroeift. 3ltS ju roenig abgeftimmte garbengegen»
îûjje Eommt etnem biet baS buntle ©rün ber Säben im
braunrot beS überjugeS oor. ®te ftarfe garbigfett be§

^aufeS überhaupt roirb gemilbert fein, roenn etnmal bie

3lebenfaffaben, leidet ins ÇeHere abgeftumpft, renootert
merben follten. Äaum etne ©träfe eignet ftdj fo gut für
Me garbe rote bie ißfiftergaffe, bie tu ihrer ©nge unb
33teguug fc^ott an ftcb ein malerifcbeS SRoment enthält.
Steilidb roürbe bann ba? ®efcbäft§bau§ Sär=3Beber, ba§

burdj bie Stnte roirft, ein für ftcb febr einbructSooßer,

Pornebtner Sau übrigens, aus bem farbigen ©anjen her-

ausfaßen. Slian müfte ben ©egenfab oon linearem ©in»
jelnen unb farbigem ©efamtetnbrucl irgenbrote aufein»
anber abjuftimmen fudben, wie ja überhaupt bie farbige
Sebanblung eines §aufeö unb gar einer ganjen Käufer»
geile febr otel Umftcbt unb SiüdEfitbt auf baS Machbar»
li^e jur SorauSfebung bat. Unter Umftänben bürfte
fieb eine behördliche Regelung, bie nicht gerabe 3»angS>
cqaralter pu haben braudbt, unb bie auf ben Sctaicblägei!
eines 3lr<biteEtenloßegiumS fufen roürbe, empfehlen, ba
mit bie ®ur«bfübrung ber gaffabenbemalung roirïlicb
etne dbaraîterif<be Serfdbönerung unb nicht bie Setf^an»
belung einer ©tabtpartte barftefit. ,,'2up ®agbl."

Umbau ber ^antenslbanl (ßorr.) ®er
Santrat ber Kantonal&anî ©«hiops bef^lof, bie Ißäum»
licbîeiten ber ßantonalbanf, foroeit fie oon ber Eanto»

nalen Serroaltung oerroenbet rourben, pst eigenen Se»

nubung umpbauen, bei etnem Äoftenooranf^lag oon
150,000 gr.

Söttroefen in Sungern (Dbroalben). (ßorr.) ®er
fjobenturo« ßungern am Srünig erfreut ftcb einer regen
neuzeitlichen ©ntroidlung. ®urch bie KraftroerEbauten
am @ee, ber bie Drtf^aft nach feiner ^»öberftauung
roieber rote früher nahe berührt, ift SBanbel unb betrieb»
fameS 2eben in bie ©egenb gefommen.

®urch bie 3entralfd^roeigerifd^en ßraftroerEe rourbe
laut SonjeffionSoeftimmung etne neue moberne ©eebab»

anftalt erfteßt, bte ftch bem oeränberlicben ©eeftanb an»

paft. ®er Kur» unb SerEebrSoerein bat ein geräumiges
©ebiff« unb ©erätelofal erfteßt. 3lm ©eeufer in Qbfee
finb mehrere neue ©teblungSbauten tu ©ntftebung begriffen,
unb bie biëlogierte ©âge ift roteber tn Setrteb. ©Ine
neue Uferftrafje mufte infolge ber Überftauung beS frühem
©eebobenS als Kosnpenfatton erfteßt roerben.

®urt| ben ftetS junebmenben 3tutooer!ebr über ben

Srünigpaf ift ber Sftangel eines neujeitlidben ftaubfreien
©trafenbelageS bureb bte Drtfchaft fühlbar geroorben.
®ie ©emetnDe bot einen Subgelfrebit für Seerung unb
SBaljung ber ©orfftrafje beroißigt. Sorgängig btefer
Arbeiten foß bie notroenbige ©r^eßung oon SrotloirS
unb Kanalifation oorgenommen roerben, roofür bie ftaat»
liebe ©uboention erteilt roirb. M.

SaulitbeS i« (Dbroalben). (Korr.) Çter
bat bte im legten gaçre gegrünbete ©teinbaugefeüfc|aft
ihre Slrbeiten aufgenommen. ®er $roedE ift, bte ©eroin»

nung oon Sffäfterfietnen, roeldbe im SluffübrungSgebkte
ber beiben SSilbbädbe „2aui" unb „©telmbach" auSge»
beutet roerben. ®ie ©eroinnung unb Serarbeitnng btefer
©telne pa §anbelSjroeden, rote im oorliegenben gaße,
ift an etne ftaatliche Konjeffion gebunben. ®aS Unter»
nehmen bat ftch an bte Seifung beS KantonSbauamteS
über 3Krt unb Umfang ber 3luSbeutung ju halten. Senn
KorreEtionSarbeiten oorgenommen roerben, bat an biefen
©teflen bie ©tetnauSbeutung augptfetjen- ®te Abgaben
beS Unternehmens faßen ben tn Setrad)t faßenben SBubr»
gcnoffenfdfsaften ju. M.

®a§ ©odbeßtmm in ®otna(h (©olotburn) im 9îo|»
bau oefienöet. ®iefer Sage ift bas oielumftrittene
©oelbeanum in ®ornach im Rohbau fertig geroorben.
@S ift etre ber größten unb teebnifd) intereffanteften
Hochbauten ber neuern 3«it; 1700 ©ifenbabnroagen ©anb
unb KieS unb 450 SBagen 3emeut rourben oerroenbet.
®er Ingenieur» unb 3lrchite?tenoerein oon ©olotburn bat
ben Säst befiebtigt unb babei feftgefteßt, ba^ er trotj
feiner ®rö|e gar nicht fo fehlest tu bte ©egenb paffe.
®ie oleten Seber.îen, bte gerabe in biefer Hiuftcht ge=
äußert rourben, feien unbegrünbet geroefen.

SauptojeUe in ©afet. (3luS bem Snbget oon Safel«
ftabt pro 1927.) ©in Krebit oon 50,000 gr. für bie
Sorarbeiten jum Neubau eines KunftmufeumS
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Versprechen Folge gebend, hat die Leitung LÄ Allge-
Meinen Baugenossenschaft Luzern, der stävti-
schen Baudirektion ein Projekt eingereicht über den Bau
von drei Doppelwohnhäusern mit 30 Dreizimmer
und 30 Vierzimmerwohnungen auf dem Sagenmatt-
areal an der Bernstraße. Bei einem Gesamtkostenvor-
anschlage von 750,000 Fr. würde sich der Mietzins für
eine Dreizimmerwohnung auf 600—700 Fr. und für eine
Vierzimmerwohnung auf 775—875 Fr. belaufen. Jnbe-
griffen in diesen Mietzinsen wäre eine jährliche Schulden-
tilgungsquote von 4000 Fr. und eine angemessene Rück-

stellung für später notwendig werdende Hauptrepara-
turen. Voraussetzung für diese Mietzins ausätze ist eine
Subvention à konlls porcin von mindestens 15"/» der
Baukosten und die Gewährung von langfristigen Dar-
lehen von Stadt oder Kanton. Auch sollte der Preis
des Baulandes den Betrag von Fr. 2.50 pro Quadrat-
Meter nicht überschreiten.

Sicherm Vernehmen nach ist der Stadtrat grundsätz-
lich mit der Erstellung von billigen Wohnungen einver-
standen. Während nun das Projekt der A. B. L. fünf-
stöckige Häuser vorsieht, will der Stadlrat Bauten mit
Nur vier Stockwerken den Vorzug geben. Auch über die

Anzahl der zu erstellenden Häuser gehen die Meinungen
Noch auseinander. Es ist selbstverständlich, daß sich die

Baukosten bei einer allfälligen Erstellung von 32 statt
60 Wohnungen entsprechend erhöhen. Doch dürsten auch
bei einem dadurch bedingten Mehrzins von 30—50 Fr.
dem Projekte keine wesentlichen Hindernisse im Wege
stehen. Die angeführten Mietzinse stellen das mögliche
Minimum für Neubauten dar.

Die Erstellung von billigen Wohnungen ist eine ab-
solute Notwendigkeit und, wie aus dem Projekt der
A. B. L. hervorgeht, unter bestimmten Voraussetzungen
durchführbar.

Farbige Häuser in Luzern. In welchem Maße die
farbige Behandlung der Häuserfassaden das Straßenbild
freundlich und heiter machen kann, zeigt das neueste Bei-
spiel, das Hotel Ruckli am Eingang der Pfistergaffe,
dessen Renovation zu Ende geht. Das Erdgeschoß wird
Mit grauem, gestreiftem Kunststein bekleidet, das erste
Stockwerk ist mit einer milchigen rotbraunen Ölfarbe be-

strichen und der übrige Teil bis unter den Dachoorsprung
hinauf mit einem rotbraunen körnigen Verputz beworfen.
Vorteilhaft fallen nun im rotbraunen Ton die steingrauen
Gesimsbänder auf, welche die obere Fassadenfläche glie-
der«, wogegen man die weißfarbigen Streifenumrahmun-
gen die Fenster fast als ein Zuviel, als zu unruhig em-
pfinden mag. Der vorkragende Dachvorsprung ist mit
einer phantastischen bläulich bunten Blattgirlande ge-
schmückt. Das Hotel Ruckli ist übrigens das dritte far-
bige Haus an dieser Gasse, wenn man dessen Nebenhaus
(VolkSbazar) mit dem gelbgrauen Ton des Verputzes,
das ebenfalls durch die Schönheit der Gesimse gefällt,
dazu rechnen will. Ihm gegenüber fällt das als erstes
renovierte Haus des Uhrmachers Rüttimaun auf, das
über blangrau getöntem Kunststein des Erdgeschosses ein
starkes eindringliches Braunrot und am vorspringenden
Dach ein tierfigürliches und pflanzliches Phantasieorna-
Ment aufweift. Als zu wenig abgestimmte Farbengegen-
sätze kommt einem hier das dunkle Grün der Läden im
Braunrot des Überzuges vor. Die starke Farbigkeit des

Hauses überhaupt wird gemildert sein, wenn einmal die

Rebenfassaden, leicht ins Hellere abgestumpft, renoviert
werden sollten. Kaum eine Straße eignet sich so gut für
die Farbe wie die Pfistergaffe, die in ihrer Enge und
Biegung schon an sich ein malerisches Moment enthält.
Freilich würde dann das Geschäftshaus Bär-Weber, das
durch die Linie wirkt, ein für sich sehr eindrucksvoller,
vornehmer Bau übrigens, aus dem farbigen Ganzen her-

ausfallen. Man müßte den Gegensatz von linearem Ein-
zelnen und farbigem Gesamteindruck irgendwie aufein-
ander abzustimmen suchen, wie ja überhaupt die farbige
Behandlung eines Hauses und gar einer ganzen Häuser-
zeile sehr viel Umsicht und Rücksicht auf das Nachbar-
liche zur Voraussetzung hat. Unter Umständen dürste
sich eine behördliche Regelung, die nicht gerade Zwangs-
charakter zu haben braucht, und die auf den Rtafchlägen
eines Architektenkollegiums fußen würde, empfehlen, da-
mit die Durchführung der Fasfadenbemalung wirklich
eine charakterischs Verschönerung und nicht die Verschan-
delung einer Stadtpartte darstellt. „Luz. Tagbl."

Umbau der Kantonalbank Schivyz. (Karr.) Der
Bankrat der Kantonalbank Schwyz beschloß, die Räum-
lichkeiten der Kantonalbank, soweit sie von der kanto-
nalen Verwaltung verwendet wurden, zur eigenen Be-
Nutzung umzubauen, bei einem Koftenvoranschlag von
150,000 Fr.

Bauwesen in Lungern (Obwalden). (Korr.) Der
Höhenkurort Lungern am Brünig erfreut sich einer regen
neuzeitlichen Entwicklung. Durch die Kraftwerkbauten
am See, der die Ortschaft nach seiner Höherstauung
wieder wie früher nahe berührt, ist Wandel und betrieb-
fames Leben in die Gegend gekommen.

Durch die ZentralschBeizerischen Kraftwerke wurde
laut Konzessionsoestimmung eine neue moderne Seebad-
anstatt erstellt, die sich dem veränderlichen Seeftand an-
paßt. Der Kur- und Verkehrsoerein hat ein geräumiges
Schiff- und Gerätelokal erstellt. Am Seeufer in Obsee
sind mehrere neue Siedlungsbauten in Entstehung begriffen,
und die dislozierte Säge ist wieder in Betrieb. Eine
neue Uferstraße mußte infolge der Überstauung des frühern
Seebodens als Kompensation erstellt werden.

Durch den stets zunehmenden Autoverkehr über den
Brünigpaß ist der Mangel eines neuzeitlichen staubfreien
Straßenbelages durch die Ortschaft fühlbar geworden.
Die Gemeinde hat einen Budgetkredit für Teerung und
Walzung der Dorfftraße bewilligt. Vorgängig dieser
Arbeiten soll die notwendige Erstellung von Trottoirs
und Kanalisation vorgenommen werden, wofür die staat-
liche Subvention erteilt wird. 51.

Bauliches i« Giswil (Obwalden). (Korr.) Hier
hat die im letzten Jahre gegründete Steinbaugesellschaft
ihre Arbeiten aufgenommen. Der Zweck ist, die Gewin-
nung von Pfläftersteinen, welche im Aufführungsgebiete
der beiden Wildbäche „Laui" und „Steinibach" ausge-
beutet werden. Die Gewinnung und Verarbeitung dieser
Steine zu Handelszwecken, wie im vorliegenden Falle,
ist an eine staatliche Konzession gebunden. Das Unter-
nehmen hat sich an die Weisung des Kantonsbauamtes
über Art und Umfang der Ausbeutung zu hatten. Wenn
Korrektionsarbeiten vorgenommen werden, hat an diesen
Stellen die Steinausbeutung auszusetzen. Die Abgaben
des Unternehmens fallen den in Betracht fallenden Wuhr-
genossenschaften zu. N.

Das GoetheanNM in Dornach (Solothurn) im Roh-
bau vollendet. Dieser Tage ist das vielumstrittene
Goeiheanum in Dornach im Rohbau fertig geworden.
Es ist eine der größten und technisch interessantesten
Hochbauten der neuern Zeit; 1700 Eisenbahnwagen Sand
und Kies und 450 Wagen Zement wurden verwendet.
Der Ingenieur- und Architektenverein von Solothurn hat
den Bau besichtigt und dabei festgestellt, daß er trotz
seiner Größe gar nicht so schlecht tn die Gegend paffe.
Die vielen Bedenken, die gerade in dieser Hinsicht ge-
äußert wurden, seien unbegründet gewesen.

Bauprojekte in Basel. (Aus dem Budget von Basel-
ftadt pro 1027.) Ein Kredit von 50,000 Fr. für die
Vorarbeiten zum Neubau eines Kunstmuseums
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würbe InS Q3ubget aufgenommen unb oom ©roßen 5Hat

gutgeheißen. — gfir ben Sau eines neuen ©ewäd)§
häufe§ ber ©tabtgärlnerel roirb ein Soften im Setrage
oon 20,000 fjr. eingeteilt.

®er AftiombauSfchuß für ben Sau ber ©reirofcn»
hröde in Safel, meiner ftd) au§ Sertretern aller polt»
tifchen Sagten iufammenfe^t, hat befdjloffen, im ©roßen
Sat ben Antrag einzubringen, im Subget pro 1927 etnen

Setrag oon 50,000 gr. für bie Sor arbeit en unb ben
SBettbemerb etnjufe^en. ®te Sorarbeiten unb ber
SEBettberoerb feien berart burdjzuführen, baß bas ^ttitia»
tiobegehren für ben Sau biefer Stüde noch im Saufe
beS 3fahreS bem Solle zum ©ntfdfelb oorgelegt werben
fönne.

@<!ulljûtt$6ûu Siréfelben (SafeHanb). 3tuf einen

Seridjt be§ ißräfibenten ber ©tubtenfommiffion für etnen
©chulhauSneubau befdfloß bte ©emeinbeoerfammlung im
Srtnjip ben Sau eines ©djulhaufeS. ®er ©emetnberat
rourbe mit ber SBaht ber Sau» unb ber gtnanjfommif»
fion beauftragt.

®ie Sautatigfeit in SirSfelben im ^aßre 1926.
®ie Sautatigfeit hat ftch in btefer ©emctnbe im oer»

jtoffenen Qahre lebhaft bemerîbar gemacht, mürben boch
im ganzen 44 Saubemitligungen erteilt. ©tefelben oer»
teilen fid) mte folgt: An ®efeUfd|aften 1 unb an ©Injel»
perfor.en 43. ®iefe Semiüigungen enthalten folgenbe
Sauten: ©tnfamiltenhäufer 4, mooon etn§ mit 3 Qimmern,
Zwei mit 4 gimmetn unb ein? mit 5 ßimmern. 9 SDtehr»

familienhäufer mit total 23 SogiS; oon biefen mürben
jebod) nur 8 mit InSgefamt 19 SogiS erftellt, baoon ftnb
18 ©reizimmerlogiS unb 1 ßroetjimmerlogiä. ©efd^äft§=
unb SBohnhäufer" würben 4 mit total 14 SogiS erbaut,
©tefelben enthalten 1 3k>oK 9 ®ret=, 4 Sier» unb jroei
günf»3intmerlogi§. £otal 16 Sauten mit InSgefamt 39
SBohnungen. — Unter ben übrigen Sauberoiüigungen
ftnben mir ein Sureaugebäube, etnen Mno, welcher fetner
©röffnung entgegengeht, 4 SBerEftätten, 2 Defonomtege»
bäube, 5 Autogaragen unb 5 Ufebengebäube, forote roei»

tere Heinere wie SBafchhäufer, Äletntterftälie, ©rferan»
bauten ufm. 3" ben @rteilung§=SeroiUigungen figurieren
noch jroet Umbauten, bte je um ein ©reijimmer SogiS
oergrößert mürben. — 2BohnungSmangel befteht in
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biefer ©emeinbe feiner, b. h- nach SBoljnungen
tn älteren Käufern mit billigerem £>au?jtn§ ift immer
noch große Nachfrage; in einzelnen Neubauten, beren

Saufoften auch einen hohen SRtetzlnS erforbern, ftnb
immer einige SogiS znnt Sezuge frei.

®ie ^IttêfteEung î>eê Oeum*
(SBeftfdhmeizerifche Sereinigung für angeroanbte Sunfi.)

©tmerfiemuftum Safel, 9. Januar bis 6, gebruar 1927.
(Sortefpotibenj.)

3m ©ezember bes oergangenen QahreS h'elt baS

Deuore, bte bem ßhroeizertfchen SJerfbunb tn ber roelfd)en
©cljioetz entfprechenbe Seretnigung für angeroanbte Äunft,
feine erfte größere AuSftetlung tn ©enf ab. ®tefe Ser»

anftaltung mar bebeutenb genug, baß ftch bte Seitung
beS Saxler ©eroerbemufeums barum bewarb, btefe ganze
©rnppe neuzeitlichen roefifchroeizertfchen KunftgeroerbeS
nach ©c|luß ber ©enfer AuSfMung aud) tn Safel einer
breiten Öffentlichfeit oor Augen zu führen. ®ie ©tnla--
bung erfolgte bireft an bie einzelnen SRitglieber bes

Deuore, welche meift bem äßunfehe in zuoorfommenber
Sßetfe entfprechen fonnten.

S)en breiten Saum ber SluêfteKung nehmen SJlöbel,
Keramif unb funftgemerbliche Sejctiiien —
wenn man lefctere zufammenfaffenb fo nennen barf —
ein, bte tn angenehmer 3ufammenfteilung unb buntem
2Bed)fel bte 9täume burchztehen unb auf folche abmed)§'
lungsreiche 3lrt, mufeumhafte ©införmigfeit oermeibenb,
biefe ©d)au tntereffant gestalten. ®te größeren an^ge»
fteüten ©lüde finb burdjftreut mit einer Spenge fletneren
^unftgeroerbeë, roie Sucheinbänben, Ladungen, ®rud»
proben, Slafaten, ©dhmudfachen (©ilber», @olb= unb
3uroelier=9lrbeiten), bann aber aud) mit etroa§ retner
bilbenber jîunft, rote ^»olzfchnitten, 3^chnungen, ©ipë»,
SorzeHan» unb Sronce»ißlaßiEen, ©laëmaleret, Signetten
ufm. Un§ interefßeren nur bte £>auptgruppen, bie hicï
etroaS etngehenber betrachtet werben mögen.

I. SRobel.

3m ©egenfah zu ber Eürjlich tu 3ürid) oeranftalteten
großen SluSfteüung „baS moberne Çeim", roo alle Seit»
benzen auf möglichft praftifche 3®e5form ber SJiöbel ge»

richtet waren, fieht man hier anbere Seftrebungen, bie

mehr rein fünfilerifcher 9lrt ftnb. @ie follett bie SEßolp
räume auSfthmüden unb tn erhöhtem SJtaße beforatire
3mede erfüüen. @S finb meift auSgefprochene SujuS»
möbel ; ihre formen neigen ftch »"ehr nad) ber ©ette bet
funftgeroerblid)en ©egenfiänbe. Naturgemäß fommeu
folche Sftöbel zu hohe" ©eftehungSfoften, etnmal burch

ihren SujuS unb zweitens tnfolge ihrer nur einmatigeo
Anfertigung, ©te fönnen alfo bem SebürfniS ber Aü^

gemeinhett leiber nicht bienen. ®er Seidhtum zeigt ftch

aber nicht in überlabenen formen unb ©mzelheiten, fon<
bern in einfachen, gut gewählten Sinten unb Scopjrtionm,
roertooüeu, fd^önen hölzern unb qualitatio fehr forgfäl'
tiger Arbeit.

©letch im erften Saum fieht man eine 3ufammcw
ftellung guter 2Bol)nzimmermöbel oon 3- kennet tu

Saufanne. ®a ift oor allem ein mächtiger, mafftoer
©chreibtifdh tn Nußbaum mit fonifd^en Unterförpexn unb

glatter, großer platte, baoor ein oftogonaler, brehbarer/
grün gepolfterter etnfüßiger unb ftanbfefier Sehnftuh'-
gormenfchönhett unb glüdlidje DiaumauSnühung ßnben
mir am bazugehörigen, langen, ntebrigen SüdhcrgefteQ-
Son auSerlefenem SujuS fpredhen ber gtfigel (ber gitmo
Surger unb 3utobi, Älaoterfabrif, Siel) nach bem @nt'

murf oon Ar^iteft Saoerrière In Saufanne unb ein $au*
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wurde ins Budget aufgenommen und vom Großen Rat
gutgeheißen. — Für den Bau eines neuen Gewächs-
Hauses der Stadtgärtnerei wird ein Posten im Betrage
von 20.000 Fr. eingestellt.

Der Aktionsausschuß für den Bau der Dreirosen-
brücke in Basel, welcher sich aus Vertretern aller poli-
tischen Parteien zusammensetzt, hat beschlossen, im Großen
Rat den Antrag einzubringen, im Budget pro 1927 einen
Betrag von 50,000 Fr. für die Vorarbeiten und den

Wettbewerb einzusetzen. Die Vorarbeiten und der
Wettbewerb seien derart durchzuführen, daß das Initia-
tivbegehren für den Bau dieser Brücke noch im Laufe
des Jahres dem Volke zum Entscheid vorgelegt werden
könne.

Schulhausbau Birsfelden (Baselland). Auf einen

Bericht des Präsidenten der Studienkommiffion für einen
Schulhausneubau beschloß die Gemeindeversammlung im
Prinzip den Bau eines Schulhauses. Der Gemeinderat
wurde mit der Wahl der Bau- und der Finanzkommis-
sion beauftragt.

Die Bautätigkeit in BirSfelden im Jahre 1926.
Die Bautätigkeit hat sich in dieser Gemeinde im ver-
flossenen Jahre lebhaft bemerkbar gemacht, wurden doch
im ganzen 44 Baubewilligungen erteilt. Dieselben ver-
teilen sich wie folgt: An Gesellschaften 1 und an Einzel-
Personen 43. Diese Bewilligungen enthalten folgende
Bauten: Einfamilienhäuser 4. wovon eins mit 3 Zimmern,
zwei mit 4 Zimmern und eins mit 5 Zimmern. 9 Mehr-
familienhäuser mit total 23 Logis; von diesen wurden
jedoch nur 8 mit insgesamt 19 Logis erstellt, davon sind
18 Dreizimmerlogis und 1 Zweizimmerlogis. Geschäfts-
und Wohnhäuser" wurden 4 mit total 14 Logis erbaut.
Dieselben enthalten 1 Zwei-, 9 Drei-, 4 Vier- und zwei
Fünf-Zimmerlogis. Total 16 Bauten mit insgesamt 39
Wohnungen. — Unter den übrigen Baubewilligungen
finden wir ein Bureaugebäude, einen Kino, welcher seiner
Eröffnung entgegengeht, 4 Werkstätten, 2 Oekonomtege-
bäude, 5 Autogaragen und 5 Nebengebäude, sowie wei-
tere kleinere wie Waschhäuser, Kleintterställe, Erksran-
bauten usw. In den Erteilungs-Bewilligungen figurieren
noch zwei Umbauten, die je um ein Dreizimmer-Logis
vergrößert wurden. — Wohnungsmangel besteht in
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dieser Gemeinde keiner, d. h. nach Wohnungen
in älteren Häusern mit billigerem Hauszins ist immer
noch große Nachfrage; in einzelnen Neubauten, deren
Baukosten auch einen hohen Mietzins erfordern, sind
immer einige Logis zum Bezüge frei.

Die Ausstellung des Oeuvre»
(Westschweizerische Vereinigung Mr angewandte Kunst.)

Gewervemuskum Basel, 9. Januar bis 6. Februar 1927.
(Korrespondenz.)

Im Dezember des vergangenen Jahres hielt das
Oeuvre, die dem schweizerischen Werkbund in der welschen
Schweiz entsprechende Vereinigung für angewandte Kunst,
seine erste größere Ausstellung in Genf ab. Diese Ver-
anstaltung war bedeutend genug, daß sich die Leitung
des Basler Gewerbemuseums darum bewarb, diese ganze
Gruppe neuzeitlichen westschweizerischen Kunstgewerbes
nach Schluß der Genfer Ausstellung auch in Basel einer
breiten Öffentlichkeit vor Augen zu führen. Die Etnla-
dung erfolgte direkt an die einzelnen Mitglieder des

Oeuvre, welche meist dem Wunsche in zuvorkommender
Weise entsprechen konnten.

Den breiten Raum der Ausstellung nehmen Möbel.
Keramik und kunstgewerbliche Textilien —
wenn man letztere zusammenfassend so nennen darf —
ein, die in angenehmer Zusammenstellung und buntem
Wechsel die Räume durchziehen und auf solche abwechs-
lungsreiche Art, museumhafte Einförmigkeit vermeidend,
diese Schau interessant gestalten. Die größeren ausge-
stellten Stücke sind durchstreut mit einer Menge kleineren
Kunstgewerbes, wie Bucheinbänden, Packungen, Druck-
proben, Plakaten, Schmucksachen (Silber-, Gold- und
Juwelier-Arbeiten), dann aber auch mit etwas reiner
bildender Kunst, wie Holzschnitten, Zeichnungen, Gips-,
Porzellan- und Bronce-Plastiken, Glasmalerei, Vignetten
usw. Uns interessieren nur die Hauptgruppen, die hier
etwas eingehender betrachtet werden mögen.

I. Möbel.

Im Gegensatz zu der kürzlich in Zürich veranstalteten
großen Ausstellung „das moderne Heim", wo alle Ten-
denzen auf möglichst praktische Zweckform der Möbel ge-

richtet waren, sieht man hier andere Bestrebungen, die

mehr rein künstlerischer Art sind. Sie sollen die Wohn-
räume ausschmücken und in erhöhtem Maße dekoratire
Zwecke erfüllen. Es sind meist ausgesprochene Luxus-
möbel; ihre Formen neigen sich mehr nach der Seite der
kunstgewerblichen Gegenstände. Naturgemäß kommen
solche Möbel zu hohen Gestehungskosten, einmal durch

ihren Luxus und zweitens infolge ihrer nur einmaligen
Anfertigung. Sie können also dem Bedürfnis der All-
gemeinheit leider nicht dienen. Der Reichtum zeigt sich

aber nicht in überladenen Formen und Einzelheiten, son-
dern in einfachen, gut gewählten Linien und Proportionen,
wertvollen, schönen Hölzern und qualitativ sehr sorgfäl-
tiger Arbeit.

Gleich im ersten Raum sieht man eine Zusammen-
stellung guter Wohnzimmermöbel von I. Mennet in

Lausanne. Da ist vor allem ein mächtiger, massiver
Schreibtisch in Nußbaum mit konischen Unterkörpern und

glatter, großer Platte, davor ein oklogonaler, drehbarer,
grün gepolsterter einfüßiger und standfester Lehnstuhl-
Formenschönheit und glückliche Raumausnützung finden
wir am dazugehörigen, langen, niedrigen Büchergestell-
Von auserlesenem Luxus sprechen der Flügel (der Firma
Burger und Jakobi, Klavterfabrik, Biel) nach dem Ent-
wurf von Architekt Laverriàre in Lausanne und ein Fau-
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